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Donnerstag, den 27. Heptemberc
Vekantwoxtkichcr Revacteuw O. Opitz. � Dis-c, Verlag und Expeditioik O. Opitz in Namslau

A. Amtlieher Theil.

NO« 3671 Breslau, den 20. September 1883.
6. Armee-Corps 11. Division. 

An
den Königlichen Landrath des Kreises Namslau Herrn von Heydebrand und der Lasa

Hochwohlgeboren
· f Nassadel bei EJia1nslau.

Euer Hochwohlgeboren erlaube ich mir, nach dem nunmehr erfolgten Abschluß der dies-jäh-
rigen Herbstübungen meinen verbindlichen Dank für die vortreffliche Aufnahme und das freundliche
Entgegenkommen auszusprechen, welches die Truppen der Division im Kreise Namslau gefunden haben.

Indem ich die Bitte "hinzufüge, diesen meinen Dank in geeignet erscheinender Weise den
Kreisinsassen zur Kenntniß zu bringen, nehme ich zugleich die Gelegenheit wahr, Euer Hochwohlge-
boren selbst meiner aufrichtigen Erkenntlichkeit für die bei den Vorarbeiten in schätzenswerther Weise
gewährte Unterstützittig zu versicherm s

von der Burg, Generallieutetiant und Divisions-Commandeur.
Namslau, den 24. September 1883.

Indem ich mich dem Dank Seiner Excellenz des Herrn Divisionscommandeurs für die mit
wenigen Ausnahmen überall erfolgte gute und freundliche Aufnahme der Truppeii anschließe, kann
ich nicht rinterlassen, den Herren Biirgeruieistern, Anits-, Guts» Gemeinde-Vorstehern und Gens-
darmen des Kreises meine besondere Anerkennung für die wirksame linterstützritig auszusprechen,
welche mir allseits bei dem überaus schwierigen Einqriartierutigsgeschäft gewährt worden ist

Jch couftatire mit Genugthuung daß ich in keiner Qrtschast des Kreises genöthigt wurde,
etwaige Differenzen zwischen Guts- und Gemeindebezirk wegen Vertheilung der Truppeti zu entschei-
den und daher in meiner Ueberzeugung von dem patriotischen Geist, der im Kreise herrscht, von
neuem befestigt worden bin.

Der Königliche Landratlx Dr. von Heydebrand und der Lasa.

NO� 363] Breslau, den 11. September 1883.
Da nicht überall Untersuchungsstellen zur Revision des in den Handel kommenden Petru-

leums auf dessen Entflammbarkeit haben eingerichtet werden können, die Polizeibehörden derjenigen
Orte, wo eine Untersuchungsstelle sich nicht befindet, daher in die Nothwendigkeit versetzt find, Pro-
ben von«Petroleum, welche sie von den Händlern entnehmen, event. durch auswärtige Untersuchungs-
stellen prüfen zu lassen, so hat der Herr Staats-Secretair des Reichs-Postamtes, um den Transport
der Proben nach den Orten der Untersuchung zu erleichtern, sich bereit erklärt, die Postanstalten
anzuweisen, Proben, welche in der von der Königlichen technischen Deputation für Gewerbe in dem
abschriftlich beigefügten Gutachten vom 12. April d. Js. vorgeschriebenen Weise verpackt und äußer-
lich als »Petroleumproben« bezeichnet sind, von den Polizeibehörden zur Postbeförderung aufzu-
nehmen.

Der Herr Staats-Secretair des Reichspostamts hat jedoch hierbei bemerkt, daß im Hinblick
auf die Borschriften im § 11 und § 23 Absatz 111 der Postordnnng diese Petroleumproben immer
nur zu den zur Postbeförderung bedingt zugelassenen Gegenständen gehören und daß die Polizeibe-
hörden jeden Schaden zu ersetzen haben würden, welcher durch die Beförderung der Sendungen etwa
entstehen sollte. Diejenigen Polizeibehörden, welche von der Postbeförderung des Petroleums Ge-
Brand! machen, unterliegen daher dieser Bedingung.
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Unter Bezugnahme auf die Cireular-Verstigung vom 28. Februar er.  Pr. I  306!
wird das Königl. Landratsatnt veranlaßt, den Polizeibehörden des Kreises, sowohl städtischen als
ländlichen, hiervon Mittheilttng zu machen.

Königlicher Regierungs-Präsident. gez. von Juncken
Namslau, den 20. September 1883.

Vorstehende Verfügung bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Polizeibehörden des Kreises,
indem ich nachsteljeiid das Cjutachten der Königlich technischen Deputation für Gewerbe vom 12. April

er. folgen lasse. 
Berlin, den 12. April 1883.

Betrisft Verpacknng von Petrolenm behufs Verfeudnng desselben durch die Post.
Der Aufforderung zur technischen Aienrtheilung der Frage, ob und inwieweit es zu ermög-

lichen sein dürfte, Petroleuni in kleinen Ouantitäteii d. h. 300���400 g« hinlänglich feuersicher zu
verpacken, um ein-an die Iteichspostverwaltung zu stellendes Ersuchen zur Beförderung solcher Packetei
rechtfertigen zu können, entsprechen wir gehorsamst durch die Erklärung, das; nach unserem Dafür-
halten eine solche Verpackuiig cillerdiiigs möglich ist, und zwar werden hierzu die ziemlich dickwcnp
digen, mit sorgfältig eingeschliffeneni lsjlasstiipsel versehenen Flaschen, wie sie zur Verfendung flüssi-
ger Ehemikalien, insbesondere der Salpetersiinre, Verwendung finden, dienen können.

Solche Flascheu wären bis zu etwa 9/10 ihres Inhalts mit dem Petrolenm zu füllen, der
aufgesetzte Glasstöpsel dann entweder durch einen an dein Flaschenhals cinzubrmgendeii mechanischen
Verschluß, oder aber in der iiblichen Weise durch eine feucht übergebundeiie Blase festzuhalten. Die
so verschlossenen Flaschen sind umgeben von Papier in eine mit passenden Fächern versehene gut gear-
beitete Blech- oder Holzkiste einzulezjeti und nun wie dies in dem anliegendeii Schreiben der Land:
drostei zu Osnabrück bereits ausgeführt ist, durch eine dichte llmhiilltiiig mit geeigneten: weichen Pack-
material gegen Stöße und jede Lageveränderung beim Transport zu schützen.

Königliche technische Deputatioii für Gewerbe!  V: gez. ålieusleau
An den Herrn Minister für Handel und Gewerbe Fürsten von Bismarck Durchlaucht No. :-z4l.«-3.

No« 3691 Breslau, den 12. September 1883.
Es ist wiederholt wahrgenommen worden, das; Seitens der Ortspolizeibehörden bei Ertl!ei-

lung von Qlrlieitsbiicherti die Vorschriften der Gewerbe-Ordnung in der Fassung des Iieichsgesetzes
vom 17. Juli 1878  � Reichsgesetzblatt S. 199 m! nicht vollständig beobachtet werden.

. Die Ge1verbe-Ordnung unterscheidet »Kinder« bis 14 fszsaljlre und ,,junge Leute« von 14
bis 16 Jahren.

Die Ortspolizeibehörden dagegen unterscheiden nach den gemachten Beobachtungen »Schul-
kinder« bis zum Verlassen der Volksschnle und ,,junge Leute«, welche eben keine Schule mehr besuchen.

Da nun sehr häufig die Flinder bald nach vollendete-in 13. Lebensjahre die äläolksschule ver-
lassen, so ertheilen die Ortspolizeibehörden denselben an Stelle einer Arbeitskartc  § 137 der
Gewerbe-Ordnungs! ein Arbeitsbuclp wodurch in den Fabrikbesitzern der Glaube erweckt wird,.dasz
sie diese jugendlichen Arbeiter nunmehr nicht als ,,Kinder«, sondern als ,,junge Beute« zu behandeln
haben und daher 10 Stunden  � § 136 a. a. O. -��! beschäftigen dürfen.

Durch ein derartiges Lkerfahren wird die wohlthätige Absicht des  s3esetzes, die Kinder bis
zum vollendeten 14. Lebensjahre gegen zu weit gehende Beschiiftigting in der Fabrik zu schützen,
vereitelt und es wird daher das Königliche Landraths-A-tnt angewiesen, die Ortspolizeibehörden des
Kreises  �� sowohl städtischen als ländlichen ���-! auf die wahrgenommeneii Jrrthiiiiier aufnierksatn
zu machen und denselben die künftige genaue Beobachtung der diesbezüglichen gesetzlichen Vorschriften
u em ehlen.z Pf Gleichzeitig sind die Ortspolizeibehörden darauf anfmerksani zu n1achen, das; sie bei den

Revisionen der Fabriketi bezüglich der Beschäftigung jugendlicher Arbeiter die gemäß § 138 Absatz 3
a. a. O. auszuhängeuden Verzeichnisfe auch hinsichtlich der Angaben über Beginn und Ende der
Arbeitszeit nnd der Pausen zu prüfen und den Bestimmungen gemäß zu berichtigen haben, da häufig
wahrgenommen worden ist, das; diese Verzeichnisse zwar einen Revifionsveriiierk tragen, nichts desto
weniger aber für die jugendlichen Arbeiter nach Abzug der Pausen unznverläfsigeriveife eine niehr
als 10stiindige Arbeitszeit angeben.

Königlicher Regierungs-Priifident. gez. von Junckern
An sämmtliche Königliche LandrathsDleinter des Bezirks. Pr. I. XIV. 1618.

Iiamslau, den 20. September 1883.
Vorstehende Verfügung bringe ich hierdnrch zur Kenntnis; der städtischen und ländlichen

Polizeibehörden des Kreises. .
No« 3701 Breslan, den 14. September 1883.

Der Herr Ober-Präsident der Provinz Schlefieti hat im Einverständnis; mit den Herren
Ministern der geistlichen, Unterrichts- nnd ålJiediciiial-Angelegenheiten und der öffentlichen Arbeiten
genehmigt, daß die Ausfertignng nnd Aushäiidigiing der Legitimationsscheine, auf Grund deren den
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Unbemittelten taubstuinifieii Personen Billets zu ermäßigten Preisen bei Eiseubahnfahrten zu den
kleineren Versammlungen erwachsener Taubsttcmiiier an den TaubstununeipAustalteii zu verabfolgen
sind, bei der hiesigen Anstalt fortan durch den Direktor derselben geschieht. An diesen haben sich
die betreffenden Tanbstiiiniueii mit ihren Anträgen daher direkt zu wenden.

Jndeni wir den Herren Landrätheii von dieser Tkereiufachnng des in dem Erlaß des Herrn
Ministers der geistlichen, Unterichts- und ållkedieiiialdlugelegeuheiten vom 31. Mai v. Js  U.Il1s1
12278 G. 11&#39;.! mitgetheilt durch diesseitige Circular-Verfiiguug vom 5. Juli v.   II. V. 1061!
vorgeschriebenen Verfahrens Kenntniß geben, beauftragen wir Sie, die Ortspolizeibehörden mit ent-
sprechender Weisung zu versehen.

Königliche Regierung. Abtheitsiitg für Kirchens und Schulwesen

gez. Schmidt 
sliaiuslaiy den 25. September 1883.

Vorstehende Verfügung bringe ich hierdurch zur Fkenntiiiß der städtischen und ländlichen
Polizeibehörden des Kreises. "

No« 37l] Kiel, den 22. August 1883.
Euer Hochwohlgeboren benachrichtige ich unter Bezugnahme auf meine Slliittljeiliitig vom

28. Juni er. ergebenst, das; die vorläufige Beschlagnahnie der Druckschrift »die Wunder der Zeu-
gung von Dr. F. G. K. Hildebrand in Berlin �. Lieferung! ans dem Vorlage von  kllieckletibiirg
in Berlin« wieder aufgehoben ist, da in der Hauptverhandlunkj nicht festgestellt werden konnte, daß
der Angeklagte diese Drnckschrift verkauft, zum Verkauf ausgelegt oder sonst verbreitet habe.

Der Ober-Staatsantvalt. gez. Starke.
An den Königlichen Herrn Ober-Staatsanwalt zu Höre-Blau. Vll. 2. 7030.

9111111911111, den 24. September 1883. »
Abschrift bringe ich unter Bezugnahme auf meine Kreisblattbekanntmachnng vom 11. Juli c.

Stiick 29 No. 278 zur Kenntnis; der Polizeibehörden des Kreises.

No� 3721 Nanislmp den  September 1883.
Die Herren Anitsvorsteljer des Kreises ersuche ich ergebenst, mir bis

Donnerstag den 4. October er.
anzuzeigen, ob in einzelnen Ortschaften ihrer Bezirke  Guts- und csseiueindebezirk zusammen! entgegen
meiner FkreislilatkBekanutinachuiig vom 30. Juli er. No. 297 nnd den von hier aus nachträglich
ergangenen Berichtigungen wiiljreiid der diesjtihrigen Tmppetiiibuugeii höhere tlielegiiiigeii stattge-
funden haben.

Iclp bitte, bei den bezüglichen Angaben die Zahl der mehr eiuauartiert gewesenen Offi-
ziere, Nianusclpiifteii und Pferde genau zu bezeichnen.

Gleichzeitig beinerke ich, daß diese Erhebungeii ineinerseits nicht etwa angestellt worden,
nm nachträglich, nachdein das Tlliauöver ohne jede Störung} verlaufen, Reelatiiatioiieii bei den betref-
fendeu Trnppentheilen zu erheben, sondern lediglich deshalb, um zn erwägen, auf welche Weise der-
gleichen Mehrbelegiingeii für die Zukunft vorzubeugen sein wird.

No« 3731 Namslau, den 20. September 1883.
Es ist in letzter Zeit mehrfach vorgekommen, das; die vorgeschriebenen Zu- und Abgangs-

Ncichtoeisiingeti von den ihren Aufenthalt swechseliideii BiilitaiwPersoneu  Reserve- nnd Landwehr-
niaiinschaftem Rekruten und ErsatzAJieservisten I. Klasse! nicht piisiktlich oder erst auf wiederholte
Eritineriiiigeii der äegirfßa�entnpagnie hierselbst eingereicht worden find.

Jch nehme deshalb Veranlassung unter Hinweis auf die sireislslatt-Verfiigung vom
29. Niärz 1854  .Kreisblatt pro 1854 Seite 62! die Elltcigisträta  -S5uts- nnd Cjeuieiudedzkorstiinde
des Kreises IviederlJolt anzuweisen, die in Rede stehenden Sltachweisungen fortan piiuktlich bis zum
5. jeden sMonats an die Bezirks-Coiupcigtiie einzureichen, widrigeufcills ich mich veranlaßt sehen
niüßte, gegen die Säumigeii mit enipfindlichen Orduungsstrcifeii einzuschreiten.

Die Nachweisungen, für die ein besonderes Formnlcir vorgeschrieben und in der Opitzschen
Bnchdruckerei vorräthig, sind mit der größten Sorgfalt auszufüllen nnd nur in den Fiillen, wo die
Piannschciften ohne Abmeldung ihren Wohnort verlassen, wird sich die Vervollständigung der ein-
zelnen Rubrikeii auf die bekannten Angaben zu beschränken haben.

No� 3741 Nanislau, den 15. September 1883.
Die Herren Standesbeamteii werden ersucht, diejenigen Schriftstücke, welche Ihnen mit der

Bezeichnnng s. f. r. von hier zugehen, stets wieder hierher znriickznseuden.

No� 375] Namslau, den 25. September 1883.
Der Standesbeamte Rittergiitsbesitzer Scheurich in Jauchendorf ist zurückgekehrt und hat

die Geschäfte des Standesamtsbezirks Deutsch-Marchwitz-Eisdorf wieder übernommen.
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Nv- 3761 Namslau, den 24. September 1883.
Vereidet für die Gemeinde Wallettdorf der Bauergutsbesitzer Albert Kopka daselbst als

Schöffe und der Schneider Anton  Sauer daselbst als Gemeinde-Executor.

Der Königliche Landrathund Vorfitzende des Kreis-Ausschusses.
Dr. v. Heydebrand u. d. Lafa.

Bekanntmachung
Am 12. d. Mts ist auf dem Perron des hiesigen Bahnhofes einem Mädchen von 8 Jahren

ein blauer Kindermantel im Werthe von 12 M. gestohlen worden.
Wer über die Person des Diebes oder den Verbleib des Mantels Auskunft geben kann,

wird um Mittheilung ersucht.
Dem, den 17. September 1883. Königliche Staatsanwaltschaft

Steckbriefs-Erledigung.
Der von mir hinter dem Strafgefaiigeneti Wilhelm Herrmann aus Breslau unterm

20. n. Mts. erlassene Steckbrief ist erledigt. i
Brieg, den 19. September 1883. Der Erste Staatsanwalt.

S t e ä b r i e f.
Gegen den Concipienten Anton Pfennig aus Namslau, welcher flüchtig ist, ist wegen

Freiheitsberaubung und Nöthigung die Untersuchungshaft beschlossen. Es wird ersucht, den Pfennig
in das hiesige Gerichtsgefängniß einzuliefern

Signalement:
Pfennig ist 33 Jahre alt, katholisch, geboren in Poln.-Wartenberg, 5� 4« groß, hat schwar-

zes Haar, einen Schnurrbart, vollständige Zähne, etwas blasses Gesicht, ist kurzsichtig und trägt
eine Brille.

Bekleidet war Pfennig mit einem grau- braunen Sommerüberzieher, schwarzem Tuchrock,
schwarzer Tuchhose und schwarzen Filzhut.

Oels, den 24. September 1883. Der Erste Staatsanwalt.

Aufforderung.
Nach den Festsetzungen der Statuten der in der Kasse des unterzeichneten Regiments depoi

nirten »Pr"mz Friedrich von Preußen Stiftung« und der ,,Kaiser Wilhelms Stiftung für Jnvali-
den« sollen die Zinsen dieser Stiftung am 2. resp. 3. December jeden Jahres

ad. 1 an alte gut gediente Soldaten des Regiments, die im Regiment und durch den Dienst
Halb- oder Ganz-Jnvalide geworden find,

ad. 2 an Jnvaliden des Regiments vom Wachtmeister abwärts  wobei Kriegs-Jnvaliden aus
den Jahren 1866, 1870 und 1871 den Vorzug haben!,

durch commissarischen Beschluß vertheilt werden.
Da dem Regiment der gegenwärtige Aufenthaltsort der nach vorstehenden Festsetzungen zum

Bezug der entfallenden Zinsbeträge berechtigten Jnvaliden nicht bekannt ist, so werden dieselben
hiermit aufgefordert, ihre desfallsige Gesuche, welche bezüglich der Würdigkeit und Bedürftigkeit zum
Empfang einer Unterstützung von der zuständigen Qrts- resp. Polizeibehörde gehörig beglaubigt sein
müssen,  unter Beifügung der erforderlichen Militair- Papiere! dem Regiment  portofrei! bis zum
10. November er. einzusenden »

Rückgabe der Militair-Papiere erfolgt nach bewirkter Wahl der Unterstützungs-Berechtigten.
Breslau, den 22. August 1883. e

Leib-Kürassicr-9iegitnent  Schlesifches! No. l.

B. Nichtamtlieher Theil.

Nothwendiger Verkauf.
Das den Erben des Kainmmachernieisters Friedrich Wilhelm Mars chall junior von

hier gehörige Grundstück Nr. 76 und 77 Namslau, dessen Flächenraum zur Grundsteuer nicht ver-
an lagt ist, ist zum Zweck der Auseinandersetzuttg der Miterben zur Zwangsversteigerung gestellt. Die
auf dem Grundstück befindlich gewesenen Baulichkeiten sind abgebrochen, die Bietungscaution ist auf
1000 Mark festgesetzt

Verfteigerungstertnin steht -
am 20. November 1883 Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht im Zimmer Nr. 10 im II. Stock des Amtsgerichts-Gebäudes an.
Das Zuschlagsdlrtel wird im Anschltiß an den Versteigerungsteriiiiii im gedachten Geschäfts-

zimmer verkündet werden.
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Der Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des Grundbuchblattes, etwaige Ab-
schätzungen und andere das Grundstück betreffende Nach1oeisungen, ingleichen besondere Kaufbedim
gungen, können in unserer Gerichtsschreiberei, Abtheilung 11, eingesehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirksamkeit gegen Dritte der Ein-
tragung in das Grundbuch bedürsende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieselben zur Vermeidung der Präklusion spätestens im Versteigerutigstermine
und vor Erlaß des Ausschlußurtheils anzumelden.

Namslau, den 14. September 1883. Kiinigb AmtssGericht II.

Bekanntmachung.
Die Pächter von Vorwerksparzellen machen wir hiermit auf die im § 5 des Vertrages

enthaltene Pachtbedingung aufmerksam, wonach vom 1. October er. ab:
1. die Pachtgelder bis 50 Niark am l. October c. ganzjährig im Voraus und
2. die Pachtgelder über 50 Aiark in drei gleichen Raten am l. October, 2. Januar

und 1. März jeden Jahres im Voraus zu zahlen sind.
Namslau, den 20. September 1883. D e r Ni a g i st r a i.

Die Stadt bedarf 6 Schachtrnthen Pflastersteina Lieferanten hierzu wollen sich
bei dem Herrn Rathsherrn Krichler melden.

Namslau, den 25. September 1883. D e r N! a g i st r a t.

Bekanntmachung.
Am 19. d. Mts. ist auf dem Wege von der Has elbach�schen Brauerei nach dem Bahn-

hofe eine silberne CtjzlindewUhr mit kurzer Stahlkette und Schlüsse! und einer
kleinen Pfeife verloren worden. Der Finder wird ersucht, die Uhr gegen entsprechetide Beloh-
nung hierher abzugeben.

Natnslau, den 24. September 1883. Die Polizei-Verwaltung. Rage.

Bei der heut stattgefundenen Ziehung sind nachstehende Loosnummern mit Gewinnen ge-
zogen worden:

11, 21, 22, 24, 31, 40, 57, 61, 68, 76, 79, 80, 94, 99, 105, 108, 115, 116, 117,
118, 122, 125, 128, 129, 130, 137, 148, 201, 211, 215, 216, 221, 226, 227, 232, 235,
237, 259, 283, 285, 287, 288, 295, 299, 303, 314, 315, 317, 330, 341, 347, 350, 351,
361, 366, 370, 375, 391, 408, 417, 424, 429, 436, 439, 440, 455, 457, 464, 465, 481,

, 483, 488, 490, 500, 503, 504, 514, 516, 521, 522, 533, 540, 545, 553, 556, 562, 571,
572, 573, 574, 583, 585, 600, 607, 608, 609, 615, 616, 619, 628, 630, 631, 644, 645,
646, 655, 675, 676, 688, 701, 703, 705, 716, 721, Ue, 730, 737, 741, 746, 753, 756,
757, 768, 773, 793, 797.

Es wird ersucht, die Gewinne gefälligst recht bald und spätestens bis ult. d. HEXE.
bei unserer Vorsitzenden, Frau Bürgermeister Kotze, gegen Abgabe der Gewinnlose in Empfang
zu nehmen. «

Namslaty den 21. September 1883.
Yer Vorstand des evangc Frauen: und Jungfrauen-Vereins.

OOOOIICIIOOHOOIOZOIOIIOOOOOOOs Z n r J a » _ » .g empfiehlt Lefauchentk nnd Laneaster-Getvehre, emgeschossety mit guten, nicht
O

AUsschUß-Rohreit allem Zubehör und Patroneu von 60 Piark an.
Riunition aller Art zu Befund!, Lancast., Ziindnadeh Teschings, Luftgetvehrq
Revolver billigft.

E. Richter, üiemehrfaßrirä, Breslau,
Junkernstrasze vis-ä-vis David. Gans.

ff. gedämspftes Knoehenmehl
und Spodiium Superphosphat

empfiehlt unter Gehaltsgarantte



Bekanntmachnng.
Die Brennholz-Berkäufe des herzogl

Jiorstrevter Charlottenau,
die im Sommerhalbjahr auf einen pro Monat re-
ducirt waren, werden ab 3. October er. wie frü-
her allwöchentlich jeden Mittwoch früh von 8 bis
10 Uhr in Clljatlojtenau abgehalten werden.

Das gegenwärtige Angebot erstxeckt sich auf
nur trockene Hölzer des letzten Einscl!lages, und

zwar circa: 
75 Rm. buch. esch. 1. u. II. Cl»
75 ,, birk. esch. dto.,

113 ,, erlen, dto.,
700 ,, kiefern dto.,
285 ,, hartes Stockholz,
800 ,, kiefern dto.

1200 ,, fichten u. erlen dto.
Charlottenam den 17. September 1883.

Lilie versagt. xorstnermaltnna
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Alle Diejenigen, welche Forderungen an die
verstorbene verwittwete Frau Schtniedemsttx
Kasehmieder��Wilkau haben, wollen bis zum
l. November ihre Forderungen resp. Rechnungen
an Unterzeichneten einreichen. Später eingereichte
Rechnungen bleiben unberückfichtigi.

Wilkau, den 26. September 1883.
Der Vormund. GottL Gottfchalk

Zur gefalligen Beachtung.
Einem geehrten Publikum von hier und näch-

ster Umgebung die ergebene Anzeige, daß ich vom
l. October ab bei Einnahme von Backwaaren
im Betr. von 20 Pf. und darüber Marken ver-
ausgabe, bei deren Rückgabe ich hohe Proz. zurück-
zahle refp. lohnenden Rabatt bewilligte.

zjönigerm im Septbr. 1883. .

Carl Frölich,
Bäckermeiften

Landwirth. Winterschule zu Neisse.
Unterrichtseröffnung am 27. d. VI. Auskunft ertheilt

Direktor Strauch.

Der hohen Feiertage
wegen bleiben unsere Gesehäftslokale Dienstag
den 2. und Mittwoch den 3. October er. vollstän-
dig geschlossen.

Joseph Pmnkel. M. J. Bermann.

· is« » «,r« �Y«u, if; .Its. -13-�»»

fürerbsk- &
feld. S. Block. S. üiesehowsky.

eitcn
die

ZsinievHaison
sind in großartiger Auswahl eingetroffen. � Sämmtliche Ab-
theilungen meines bedeutenden

Tuch-, Modewaarew8c Leinwand-Lagers
bietenein reichhaltiges Sortiment vom einfachften bis zum ele-
gantesten Genre zu höchst soliden Preisen.

s. Bielsphowsky.
Rollheringe

Paul Koschwitz,
R i n g.

bei
_ Kastanien

kauft jedes Quantum 
G. Kricke.
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E. «« Will-l«"«-!1«k"�k«»«llIWIIl«ll�WllTl1Illilllllllitti&#39;·llllll«II:s«II«lW!IlliiltklliiillYltllllllFliillllilll«lIIst!Tillus-«ilZtitlLltlllix.liilll·.jlliix.«E�«7- I « �I? �i ««"«I!l« »1s«"s til-ji«;

KJDHI ü! auf�: Åssssq «« ««
- o Oe» gesundheitsschädliche weinfäb ·
YOTB    AMGTJZJMJ

seit l876: 20 eigene Centralgesohä�e � in Berlin! »
Dresden. Leipzig. Breslau. Stettin. Daraus. Halle ins. Castel. s-
Potsdam. Rostock. Hannover. Frankfurt a. O. Königsberg Akt.

und 500 Fiiielen in Deutschland.
-«-«-»«-«-�-�--� -s--x-k-s--«-»- .-�-�-«-«-«�--«-«-»�

Neue Filiatilien werden stetswgxern vergeben.
" Die

05min Werkchen
von Mk. 0. 80 Pf. pro Liter  die Flasche 60 Pf.! an

unter den Bedingungen seines Preis-Courantes
sind zu haben:

ummnmnwmnwmnmmunnnl.
�Ü

Mill

Iilzslklltslixllasisl l«
Hll «
l«

MHÆMMWMÆWHMHMMM!MWUHLFMUWME 
E

in Namslau bei If

Paul Eioschwitz, Ring.

Georg Weiss, �Vilhelmstrasse.
_�___�-__ _____�m�����_�����������������������������__���_�_��____�___________________I�i.IIIIBIINIIIIIIlHIIIlIllllllrlllililliillihn;üIIIl[![upj!!�IlllphnggpI!!!Inl!q!p!!I!!!!!Q1!III

r?   :·?.&#39;«f. S..-..-..

auf die

Berliner Gerichts- Zeitung.
4. Quartal l883. f 32. Jahrgang._ « . - . . » . . .

Man abonnirt bei allen Post-L1·l«eniteri»i.D!eutsch- FxszkztsIf:THE?Zxksschsicsägltsskzlljlgsjszglsix Fltedteislands, Oesterreichs, der Schweiz &c. im « Mark gut �mitten Kreise« derBeanlten Gutsb s.50 Pfg. für das Vierteljahr, in Berlin bei allen Kaufleute &c verbreitet ist bei irr-ers e THE-r-Zeitungs-Spediteuren für 2 Mark 40 Pfg. vier- Auf« e �n; spnserate «deren PrY -s e-kir3g-ro enteljährlich, für 80 Pfg. monatlich einschließlich  d·g4 Est El l» �e; �m� «! Pfg«des Bringersphns· sur ie gespa ene Zei e se!i nie rigge«stelltist,
_ »» von ganz bedeutender Wirksamkeit.

Wer sein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen! Wer sich vor solchem Schaden an
Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire auf»die ,,Berlmer Gertchts-,Z·eitung«, die von den hervorra-
gendsten Berliner Juristen redigirt, bei ihrem niedrigen Aboniieinentspreis, bei ihrem reichhaltigen bclehrenden
und unterhaltenden Jnhalte in keinem deutschen dgausljalte fehlen sollte. III» volksthiimlicher und pikanter
Darstellungsweise berichtet das Blatt· über» alle interessanten Kriminalk nnd Civilprozesse des Jn- und Aus:
Kindes, namentlich der BerlineoGerichtshofez unterzieht es die neuen Reichs: und Landesgesetze leicht faßlicher,
eingehenden Erorteruiig, wie dies z. V. »Mit dem Wuchergcscly der Feld: und Forstpoltzecordnung, dem
Rcichsstctnpelgcsctz 2e. geschehen» ist; eingehend erklärt es alle beachtenswcrthem neuesten Entscheidungen des
RctchsgcrtchtsT Kanuncrgcrtcljts und Obervcrwaltuttgsgcrtkljts, deren »Ken»ntniß in deniveitesten Kreisen
namentlich allen Fabrikanten, Kaufleuten, Haus- und »Gutsbesitzerii 2c»., selbstverstandlich allen Juristen unentbehrlich
ist. Diese Ausfuhrlichkeit von Jedermann durchaus nothiger, sehr lcichtverstandltch dargestellten Belehrung in
Verbindung mit dem reichhaltigen, allen Abonnenten in schwierigen Rechtsfragen kostcnsrcien Rath erthei-
lenden Brieskasten, das anerkannt höchst gcdiegcne Fcnilleton, welche?» stets die neuesten, besten Ro-
mane sowie bclehrendc und humoristische Artikel unserer ersten Schriftsteller enthält, führen der Berliner
Gerichts-Zeituiig unausgesetzt eine grosse Anzahl neuer Abonnenteti zu, so daß sich dieselbe mit vollstem»«
Rechte zu den gelcscnstcm vcrbreitctstcn Blättern Deutschlands rechnen darf. Außer dem vorher Angeführ-
ten bringt die Zeitung den Lesern eine Fülle von Unterhaltung durch eine umfassende Chronik der Berliner
Tages-Ereignisse, vermischte Nachrichten von nah und fern, unparteiische Kritiken über Berliner Kunst:
und Theater -Novitätcn &c. 2e. Die ganze eigenartige, höchst pikautc politische Rundschau aus der Feder
eines der beliebtesten Berliner Publizisten orientirt die Leser über alle wichtigen politischen Ereignisse. ·

Das Geheimnis; der »Liebe
von Sloät  Pseudonyin eines den höchsten GcsellschaftGKreiscn Sachsens aiigehörendeii Autors! betitelt sich
der Roman, welcher im Feuilleton der ,,Berliner Gerichts -Zeituii.z« zunächst im Oktober zum Abdruck gelangen und
bcrcchtigtes Aufsehen erregen wird. Diesem sehr interessanten Roman folgen Arbeiten anderer bedeutenden
Autoren, die nicht minder die Gunst der geehrten Leser i erwerben werden.
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Vom l. October ab wohne ich Ring,
im vorm. Tischlermeifter Heldschen Haufe.

III�. Dirsk a.

Die diesjährige Campagne beginnt am l. October er. und wer-
den Ruben in Namslau täglich angenommen.

Direetion der Æreuzburger 3uekkerfabrike.
Bei meinem Weggange nach Rothenburg

sage ich allen Freunden und Bekannten
ein herzliches Lebewohb

Philipp, Släormuänereinez�iucbbalter.

Gelder a 5% für event. sofort werden
nachgewiesen. Näheres durch

Julius Spiller�s Comifs.-Bureau.

Zum Honntag empfiehlt
Mmdlieuteh itqpolcongtkuttjeii»,

Mlaumentkuttjcn Wasser-status, Kaisers,
sowie verschiedene andere Backwaaren

R. Koschwitz, Conditorei.
Täglich frischen Ztepfeltiuchen

Bretter, Buhlen, Bauholz
 Kantholz! und Dachlatten

empfiehlt in grössten: Ausnrahl
W. S�hlftan, Dammratschhammen

Kgl. Dombrowka

Pianinos, Amsterdam pramiirt. Baar
oder kleine Raten. Fabrik Weidens-

Unterzeichneter erlaubt sich den geehrten Her-
ren Landwirthen seine anerkannt guten und
leistungsfähigen

Yampf - Yreschmascljinen
einer gütigen Benutzung bestens zu empfehlen.

P. H. Martens.

Brautkränze, Lorbeerkränze, Trauer-
kränze, Palmenzweige, Geburtstage, Ball-
und Braut- Bouquets, Blumenkörbchen,
Blumenkissen, Guirlanden etc. emp�ehlt
in bester Ausführung die Blumen-
handlung d. Schüsselndorfer Schloss-
gärtnerei, Milchstr. 1, in Krieg, Reg.-
Bez. Breslau.

-.-...�·.k.-..-.- � · « I &#39; w�... --.,-» --s»«3-.1.;»-«»k.

K« Cyper-Vitriol- W
Niaskhinen-Oel, Wagenfett re. te.

empfiehlt billigst
Heinrich Freyer.

lauter, Berlin NW. Kostenfreie
Probesendtmg. Preiscourant gratis.

««

J» i�; // «.   «« Y-
»:k-·t«e««s-«F 7/

_ vix-Feuc-
� s«»,·t.x»f·ss.-scnorr   Ennkks »q BRE s· - «�
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Sekikeifen an Trauerkräanzg
Bouquetpapierq

smpssshls o. Opitz.

Eine

Xkaeksss-Jiumpekmafeiiine,
in gutem Zustande, ist zu verkaufen bei

Herrmann, 
Deutsch-Marchwitz.

Ein weis; und braun gefleckter Jagd-
hund ist mir zugelaufen.
stattung der Jnsertions- und Futterkofteii abzuho-
len bei Gastwirth Müller,

Böhinwitz.
Der

Tanzunterriekit
des Herrn v. Kornatzki

beginnt S o n n a b e n d den 29. d. Mts.
Etwaige Anmeldungen nimmt bis

Fchreitag den 28. d. 3a.
no entgegen 

 Schumann.
 Nebst Beilage!

II Gans-Nu- Issz --·Is-----.«..-0·� im« .1 � .-

Derselbe ist gegen Er-


